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Lernziele des Seminars

à praxisrelevante Problemstellung verstehen

à wissenschaftliche Literatur recherchieren und aufarbeiten

à empirische Forschung durchführen

à Analyseverfahren auswählen und anwenden

à relevante Erkenntnisse generieren 

à Implikationen ausarbeiten

à Vorbereitung auf Abschlussarbeit (an der Professur für Marketing und Handel)



Empirische Untersuchung

Ziel: Beantwortung der Forschungsfragen mittels einer 
empirischen Erhebung

Instrumente: Fragebogen
Interviews
Datensammlung

Aufgabe: Erhebung, Aufbereitung & Auswertung von Daten
Erstellung einer Hausarbeit & einer Präsentation (mit 
anschließender Diskussion)



Themenübersicht

1. Selbstregulation und Konsumverhalten
2. Selbstaktivierung und Werbung
3. Distanzen und Serviceerleben am PoS (unter Vorbehalt)
4. Cross-Border E-Commerce
5. Lebhaftigkeit im Online-Shopping
6. Influencer und Social Media
7. Videospiele und eSports
8. Marken- und Produkterleben auf Content-Sharing Plattformen 

(Youtube)



• Selbstregulation ist u.a. bei der Untersuchung von Kauf- und 
Konsumentscheidungen von Interesse

• Fähigkeit zur Selbstregulation ist abhängig von unterschiedlichen Einflüssen am 
PoS, z.B. Verpackungen, Produktinformationen, Preisen, Werbung etc. (Coelho o 
Vale et al. 2008, Baumeister 2002, Kees et al. 2014)

• Erschöpfung von Selbstregulationsressourcen führt u.a. zu Impulskäufen, 
Steigerung der Zahlungsbereitschaft (Vohs and Faber 2007) und beeinflusst die 
Auswahl und Konsummenge von Lebensmitteln (Muraven and Baumeister 2000, 
Steinmann et al. 2017)

Thema 1:
Selbstregulation und Konsumverhalten



• Produktpräsentationen in Werbeanzeigen sollen Assoziationen zum Produkt
hervorrufen, positive Emotionen auslösen und Einstellungen positiv (Burns et al. 1993)

• Werbung als symbolisches System, das Produkten eine Relevanz für das eigene
Selbst zuspricht (Philips 1997)

• Trampe et al. (2011) bezeichnen dies als Selbstaktivierungseffekt der Werbung und 
postulieren, dass Werbeanzeigen für attraktivitätsrelevante Produkte (problemlösend
vs. schönheitssteigernd) Einfluss nehmen auf die …

• Selbstaktivierung (Stärke von Gedanken über das eigene Selbst), 
• Selbstbewertung (Beurteilung des Selbst in Relation zu einer Referenzgröße),
• Selbstdiskrepanz (Unterschied zwischen dem jetzigen und dem idealen Selbst)

Thema 2:
Selbstaktivierung und Werbung



Thema 3:
Distanzen und Serviceerleben am PoS



Thema 4:
Cross-Border E-Commerce



• 2020 ein Fünftel des E-Commerce-Umsatzes aus 
grenzübergreifen-dem Onlinehandel, bis 2020 
eine Billion US-Dollar weltweit (McKinsey 2017)

• 135.000 aktiven Händlern bei Amazon.de nur 53 
Prozent aus Deutschland

• 71% der Onlinehändler erwarten, dass sie in 
Zukunft noch mehr Umsatz mit dem Verkauf ins 
Ausland machen werden

• Was nimmt grundsätzlich Einfluss auf eine 
Kaufentscheidung bei einem Online-Händler im 
Ausland, insbesondere unter Berücksichtigung 
der Angebotssituation im Heimatmarkt?

• Wie interagieren hierbei die Preise, die Lieferzeit 
sowie die Verfügbarkeit der interessierenden 
Produkte/Leistungen?

• Welche Rolle spielen verschiedene Währungen 
auf die Auswahlentscheidung?

Thema 4:
Cross-Border E-Commerce



Thema 5:
Lebhaftigkeit im Online-Shopping



• Mangelnde sensorische Produkterfahrung ist nach 
wie vor ein potenzielles Hindernis für den Online-
Einkauf (Yoo and Kim 2014)

• Produkte, die mit einer höheren sensorischen 
Reichhaltigkeit präsentiert werden, haben eine 
höhere Chance gekauft zu werden (Müller 2013)

• Forschung im Kontext Online-Shopping zeigt, 
dass eine höhere Lebendigkeit mit einer höheren 
Kaufabsicht einhergeht (Steinmann et al. 2014)

• Welchen Effekt hat die sensorische Stimulation auf 
die mentale Repräsentation? Wie wird dabei das 
Kaufverhalten beeinflusst?

• Wie wird der Effekt der sensorischen 
Reichhaltigkeit moderiert?

• Interagieren Lieferzeit und mentale 
Repräsentation?

Thema 5:
Lebhaftigkeit im Online-Shopping



Thema 6:
Influencer und Social Media



• Bruttowerbebudget auf einen hohen zweistelligen 
Millionenbetrag (Bundesverband Influencer
Marketing 2018)

• Jeder sechste Online-Nutzer in Deutschland im 
Alter von 14 bis 29 Jahren schon einmal ein 
Produkt gekauft, das er zuvor bei einem Influencer
gesehen hat. Bei den 30- bis 49-Jährigen sind es 
7% (BVDW 2018)

• Wichtiger Erfolgstreiber: Fit von Produkt/Marke 
und Influencer (Choi & Rifon 2012)

• Wie kann die wahrgenommene Kongruenz von 
Influencer und Produkt beeinflusst werden?

• Welche Rolle spielen „zukünftige Zusammenarbeit“ 
vs. zeitlich bereits bestehende Zusammenarbeit?

• Welche Rolle spielt die subjektive, individuelle 
Wichtigkeit der Kongruenz?

Thema 6:
Influencer und Social Media



Thema 7:
Videospiele und eSports



• Free-to-play Games wichtiger denn je und das
zukünftige Geschäftsmodell (Fahey 2017)

• Finanzierung über In-App-Käufe, ca. 660 Millionen 

Euro Umsatz in Deutschland in 2016 (BIU 2017)

• Konkrete Vorteile (beispielweise Power-Ups) oder 

neue Skins (kosmetischer Natur) für Waffen oder 

Fahrzeuge

• Wie können Kaufimpulse zu IGP (In-

Game Purchases) gesetzt werden?

• Welchen Beitrag leisten hierbei

andere Spieler? Welche Impulse sind 

stärker: Spieler vs. Publisher?

• Wie können Marken richtig positioniert 

werden?

• Welche Unterschied bestehen 

zwischen Stream und Event?

Thema 7:
Videospiele und eSports



Thema 8:
Marken- und Produkterleben in Content-Sharing 
Plattformen (Youtube)



• 1,9 Milliarde Nutzer
• Interbrand’s Top 100 Marken laden gemeinsam 

auf YouTube alle 18,5 Minuten ein Video hoch
• Nutzer informieren sich über neue Produkte und 

Marken auf YouTube
• „Fremdanbieter“ / Influencer konkurrieren mit 

offiziellen Kanälen um Aufmerksamkeit

• Wie muss ein YouTube Auftritt gestaltet werden 
um potenzielle Kunden anzusprechen?

• Wie sollte ein YouTube Video auf dem Kanal 
angeboten werden?

• Nach welchen Kriterien selektieren Nutzer die 
angebotenen Videos?

• Welchen Einfluss nehmen „Fremdanbieter“ / 
Influencer bei der eigenen Markendarstellung?

Thema 8:
Marken- und Produkterleben auf Content-Sharing 
Plattformen (Youtube)



Präferenzen für Themenaufteilung

E-Mail mit Rangliste der 3 präferierten Themen bis 16.10.2018 (10 Uhr) an:

info@marketing.uni-siegen.de

Betreff: Themenpräferenzen Seminar - Marken- und Produkterleben 

Beispiel:
1. Thema 1
2. Thema 4
3. Thema 7

Name und Matrikel-Nummer



09.10.2018 Einführung in die Thematik & Organisatorisches

bis 16.10.2018 Themenpräferenzen äußern (bis 10:00 Uhr)

22.10.2018 Bekanntgabe der Themenzuteilung

ab 22.10.2018 Literaturrecherche, Einarbeitung ins Thema, danach und in jedem Fall vor der
Beginn der Datenerhebung: Auftaktsprechstunde mit der/dem BetreuerIn)

XX.11.2018* Methodenkurs I: Wissenschaftliches Arbeiten (Theorien und 
Hypothesen, Untersuchungs-/Experimentaldesigns, Datenerfassung)

XX.12.2018* Methodenkurs II: Datenauswertung mit SPSS

18.01.2019 Zusendung der Präsentationsfolien

22.01.2019 Blockveranstaltung I: Zwischenpräsentation

23.01.2019 Blockveranstaltung II: Zwischenpräsentation

29.03.2019 Abgabe der Seminararbeiten

Zeitlicher Ablauf

* der genaue Termin wird in Kürze bekanntgegeben



Abgabetermine

Seminararbeiten Präsentationen

Datum: 29.03.2019

Uhrzeit: bis 12:00 Uhr

Abgabeort: Postfach (Unteres Schloß)
Sekretariat (9.00 - 12.00 Uhr)

Form: 2 x Ausdruck (Heftstreifen)
+ digitale Version per E-Mail an 
info@marketing.uni-siegen.de
diese sind dabei wie folgt zu 
titulieren: 

Max_Mustermann_Bachelorseminar_2018/2019

als PPT(X) und PDF
bis 18.01.2019  (12:00 Uhr)

an info@marketing.uni-siegen.de

mailto:info@marketing.uni-siegen.de


Betreuungstermine

Kurze Fragen per E-Mail Auf fre
iwilliger Basis

Zahl der Besuche beeinflussen 
nicht die Note!Vorbereitung für das Treffen*

Keine VorkorrekturTermin vereinbaren!

* Gliederung, Konzepte und Fragen vorab per E-Mail an ihre/n BetreuerIn

Absprache 
mit dem 
Betreuer



Seminararbeit



Literaturrecherche Richtlinien zur Anfertigung 
wissenschaftlicher Arbeiten

Theoriegeleitetes Arbeiten Schriftliche Ausarbeitung

Anforderungen an das 
wissenschaftliche Arbeiten (I)



Buchrecherche

UB Siegen

Fernleihe

books.google.de

amazon.de 
(Search Inside)

1

2

3

4

Literaturrecherche (I): Bücher



Artikelrecherche

Google.Scholar

Science 
Direct

EBSCO

Internet 
(Working 
Papers)

1

2

3

4

Literaturrecherche (II): Fachartikel



Literaturrecherche (III): 
Google Scholar



Ausgangspunkt
Einstiegsliteratur

• Analyse der verwendeten 
Quellen in dieser Literatur

• Analyse der genannten 
Autoren in dieser Literatur 
(weitere Veröffentlichungen
dieser Autoren zu dem Thema)

Recherche der für das 
eigene Thema relevanten 
Quellen und Beschaffung 

der entsprechenden 
Literatur

Synonyme

Übersetzungen

Stichwörter Rückwärtssuche

Literaturrecherche (IV): Quellensuche



Vorlesungsskripte

Andere Seminararbeiten

Wikipedia u. ä. 

Literaturrecherche (VI): 
Nicht zitierfähige Quellen



Literaturrecherche Richtlinien zur Anfertigung 
wissenschaftlicher Arbeiten

Theoriegeleitetes Arbeiten Schriftliche Ausarbeitung

Anforderungen an das 
wissenschaftliche Arbeiten (II)



Richtlinien und Leitfaden

Quelle: Lehrstuhl für Marketing - Richtlinien zur Anfertigung wissenschaftlicher Arbeiten, Stand: Oktober 2013



Umfang: 15 Seiten

Zzgl.: Gliederung

Deckblatt

Anhang

Literaturverzeichnis

Abgabe: Ausdruck (2 Exemplare) & 

Digital (E-Mail)

Umfang, Inhalt und Abgabe der Seminararbeit



Aufbau einer (empirischen) 
wissenschaftlichen Arbeit

Einleitung (Relevanz der Themenstellung, Skizze State-of-the-Art, 
Forschungslücke, zentrale Fragestellung/en, Vorgehensweise)

Grundlagen (i.d.R. Theoretischer Bezugsrahmen/Forschungsmodell 
und Hypothesenherleitung)

Ergebnisse (i.d.R. Hypothesentest und ggf. zusätzliche Analysen)

Fazit (Diskussion/Interpretation der Ergebnisse, Implikationen für 
die Praxis, Limitationen und Implikationen für die Forschung)

Anlage und Durchführung der empirischen Studie (i.d.R. 
Untersuchungsdesign, Stimulidesign, Operationalisierung, 
Stichprobe, ggf. Manipulation Check)



Auseinandersetzung mit 

Theorie und Literatur

Zeitp
lanung

(M
eilenste

ine 

setze
n)

Rich
tlin

ien 

beachten 

Auseinandersetzung mit 

Methoden und Statistik

Damit Ihre Arbeit eine runde Sache wird …

Kernelemente



Quellen

Wissen

Erfahrungen

Textstellen

Kooperation mit Kommilitonen ist erwünscht



Präsentation

22. und 23. Januar (AR-SK-033) 



Inhalt: Aktueller Stand der 

Forschungsarbeit 

Ziel: Feedback einholen

Abgabe: Digital (E-Mail)

*.pdf oder *.pptx

Umfang: max. 45 Minuten

Zwischenpräsentation



Setzen Sie 
Schwerpunkte

Veranschaulichen 
Sie Ihre 
Erkenntnisse

Inhaltliche Anforderungen



Gute 
Präsentation

Kein 
Fließtext, 

keine Sätze

PowerPoint

Beispiele

Grafiken Quellen-
angaben

Kein 
Animations-

Overkill

Struktur 
(Gliederung)

Lesbarkeit

Foliengestaltung



Üben Sie den 
Vortrag

Frei 
sprechen, 

nicht 
ablesenStellen 

Sie sich 
vor

Präsent-
ieren Sie 
an den 
Folien Laut und 

deutlich 
sprechen

Nehmen 
Sie Ihr 

Publikum 
mitGehen 

Sie vom 
DAZ aus

Nicht zu 
flapsig/ 
wissen-

schaftlich

Behalten 
Sie die 
Zeit im 
Blick

Anforderungen an Ihren Vortrag



Bewertung der Seminarleistung



60 % schriftliche Arbeit

40 % Präsentation

Verrechnung der Seminarleistung

Beide Teilleistungen müssen mindestens mit 4,0 abgeschlossen werden.



Inhalt

Formale Korrektheit

Literaturaufarbeitung

Methodische Vorgehensweise

Beurteilungskriterien für Ihre Arbeit

Quelle: vgl. Richtlinien zur Anfertigung wissenschaftlicher Arbeiten, S. 3.



10 Schritte zur guten Datenqualität

1. Interessanten und kreativen Intro-Text



10 Schritte zur guten Datenqualität

1. Interessanten und kreativen Intro-Text
2. Rekrutieren von Familienmitgliedern, Freunden und Bekannten mit der 

Bitte um ausgewählte Weitergabe 

3. Bei Facebook direkte Ansprache und keine Gruppenchats

4. Private Rekrutierungspartys veranstalten

5. Am Campus rekrutieren

6. Rekrutierung über soziale Medien (Facebook, Xing, Instagram, LinkedIn)

7. Eine Rekrutierungsliste mit farblichen Markierungen anlegen

8. Daten im Blick behalten, um z.B. Gleichverteilung, Ausreißer etc. zu 

erkennen

9. Evtl. Nachrekrutieren
10. Umfrage NICHT selbst ausfüllen à Betrug



Abwe-
senheit Plagiat

Seminar-

Ver-
spätete
Abgabe

Formale
Fehler

Un-
erlaubte

erfolg

Knock-Outs



Noch Fragen?


